
Liederkranz-Frauen basteln mit Iüinik{ündern
Die jährliche Rktion der
Frauen des Liederkran zes
Freudental ist eine willkom-
mene Abwechslung im
Iftankenhaus alltag. Juge nd-
liche nehmen sie ebenso
gerne an wie Dreijährige.
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Talitha hat ihre Wahl schnell ge-
troffen: Rosa will sie den stern-
förmigen Holzkerzenständer an-
streichen - und lila. Das seien ih-
re Lieblingsfarben erklärt die
Dreijährige, die auch schon ge-
nau weiß, wer ihr Werk bekom-
men soll. ,,Meine Schwester."
Was diese im zarten Alter von
ftinfeinhalb Monaten mit einem
Kerzenständer anfängt, ist offen-
bar Nebensache, schließlich
kommt das Geschenk von Her-
zerl.

Entsprechend eifrig malt Tali-
tha daran. Iulia Büdenbender
hilft ihr dabei. Die Vorsitzende
des Liederkranzes Freudental hat
die Adventsbastelaktion für Kin-
der, die stationär im Klinikum
Ludwigsburg aufgenommen
sind, und deren Geschwister ge-

meinsam mit ihrer Vereinskolle-
gin, der Schriftftihrerin Katrin Ei-
ßele, und Sandra Mäule, der
Mutter eines Liederkranz-Kindes,
organisiert. fui diesem Montag
findet es zum vierten Mal statt.

,,Wir wollen nicht nur gesunde
Kinder integrieren, die zu uns zu
den Singkindern des Liederkriu-r-
zes kommen können, sondern
auch kranke", erläutert Iulia Bü-
denbender. ,,Deswegen sind wir
ausgeschwärmt ftir den guten
Zweck." Das Ziel sei es, die Kin-
der von ihren persönlichen Situ-
ationen abzulenken. Daftir ha-
ben die drei Freudentalerinnen
sich zahheiche Bastelideen über-
legt. Drei große Kisten voll Mate-
rialien, die alle Tobias Gellhaus
vom Freudentaler Kinderladen
ftir die Aktion gespendet hat, ha-
ben die Frauen ins Spielzimmer
der ICinik getragen.

Die jungen Patienten haben
nun die Qual der Wahl zwischen
Nikoläusen und Teelichtern aus
Tonblumentöpfen, Lebkuchen-
männchen aus Kork sowie Ge-
schenkdosen und Kunststoffster-
nen, die mit Serviettentechnik
verziert werden dürfen, und eben
j enen Holzkerzenständern.

,,Ihr dürft basteln, was ihr wollt
und so viel ihr wollt, für euch

oder auch als Geschenke", erklärt
Iulia Büdenbender den Kindern
und Jugendlichen. Das lässt sich
Talitha nicht zweimal sagen.
Nach dem ersten Stern ftir die
kleine Schwester malt sie gleich
noch einen für sich selbst an so-
wie je einen ftir Papa und Mama
- alle rosa und lila, versteht sich.

Eine äihnliche Serienprodukti-
on hat der zehnjäihrige Telli ne-
ben ihr begonnen. In weihnacht-
lichem Rot streicht er die Kerzen-
ständer an und verziert sie an-
schließend mit Strukturpaste, so
dass sie aussehen, als würde
Schnee auf ihnen liegen. Auch
die l7-jährille Iasmin bastelt mit.
Mit sehr viel Ruhe und Sorgfalt
versieht sie ihren Stern mit ei-
nem Streifenmuster. ,,Das wird
ein Geschenk für meine Mutter.
Sie hat morgen Geburtstag", sagt
das Mädchen. Ihr Nebensitzer
Yussuf, elf Iahre alt, gibt zu, dass
er eigentlich nicht der Bastelfreak
ist. ,,Aber das ist besser als im
Bett rumzuliegen und nur zu
warten", meint der lunge.

Wälhrend die vier an einem
Tisch sitzen und malen, redet
keiner von ihnen. Auch vom
Nachbartisch ist nichts zu hören.
Viel älter als sie sind wirken die
Kinder. Welche schweren Päck-
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(rechts) hilft ihr dabei.

chen auf ihren Seelen lasten,
lässt sich nur erahnen. Darüber,
warum sie im Krankenhaus sind,
sprechen sie nicht. Ihre Krank-
heiten sind kein Thema, zumin-
dest nicht während der Bastelak-
tion an diesem Nachmittag.

Nach und nach kommen im-
mer mehr Kinder dazu. Ann-So-
phie Stetter begleitet sie von ih-
ren Zimmern in den Spielraum.
Die studierte Kindheitspädago-
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gin, die seit zehn Iahren an der
Klinik arbeitet, findet die Initiati-
ve des Liederkranzes Freudental
aus mehreren Gründen toll: we-
gen der immer neuen Inspiratio-
nen ftir Bastelideen, welche die
Frauen mitbringen, wegen der
gut vorbereiteten Materialien,
die jedem Kind ein schnelles Er-
folgserlebnis ermöglichten, und
weil einfach ftir jedes Alter etwas
dabei sei.
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